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Bekanntmachung.
Hierdurch ernenne ich die Jngenieure bei

dem Sächſiſch-Thüringiſchen Dampfkeſſel-Re-
viſions-Verein zu Halle a. S. und zwar:

1. Jngen. A. Gerlach, 2. Jngen. W. Dienemann,
3. Jngen. J. Bürger, 4. Jngen. W. Siebert,
5. Jngen. H. Stein, 6. Jngen. G. Hildebrandt,
7. Jngen. H. Cario, 8. Jngen. J. Picht, 9. Jngen.
R. Dachs, 10. Jngen. R. Sonnemann, 11. Jngen.
O. Hüfner, 12. Jngen. M. Moeller, 13. Jngen.
G. Weilandt, 14. Jngen. E. Fiſcher, 15. Jngen.
L. Finckh, 16. Jngen. H. Koch, welche ſich im Be
ſitze der Befugniſſe J. und II. Grades für die
Dampfkeſſel- und Elektro-Ueberwachung be-
finden, zu Sachverſtändigen für die Unter
ſuchung von Azetylengas-Anlagen.

Merſeburg, den 12. September 1906
Der Königliche Regierungs Präſident

(gez.) Frhr. v. d. Recke.
Die Polizeibehörden des Kreiſes mache ich

auf vorſtehende Bekanntmachung hierdurch
aufmerkſam, und weiſe dieſelben an, gemäß
8 23 der Ausführungs Anweiſung zu der
Polizei- Verordnung betreffend die Herſtellung,
Aufbewahrung und Verwendung von Azetylen
ſowie die Lagerung von Carbid vom 24. Juli
d. Js. (A. Bl. S. 260) zu verfahren. Auch
auf die Beachtung der Vorſchriften in s 1
Abſatz 3, S 23 Abſatz 4 und S 27 der Aus-
führungs- Anweiſung mache ich die Polizei-
behörden aufmerkſam.

Merſeburg, den 12. Oktober 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Inter Bezugnahme auf Artikel 40 der Aus-

führungs Anweiſung zum Einkommenſteuer
Geſetz vom 25. Juli 1906 (Regierungs-Amts-
blatt Stück 40, Sonderbeilage) beſtimme ich
htermit, daß bei der Perſonenſtandsaufnahme

Der Fremde.
Roman von Robert Kohlrauſch.

„Wenn ich nicht irre, war ich im Garten,
als irgend jemand die Nachricht hereinbrachte,

ich bin dann gleich hinausgelaufen den
vielen Menſchen nach, die alle in einer
Richtung gingen. Warſt Du nicht auch dabei?“

„Jch habe leider den Anſchluß verfehlt;
war damals totunglücklich, daß ich die Um-
gebrachte nicht zu ſehen kriegte. Der Menſch
iſt eine Beſtie von Natur.“

„Du haſt nicht weniger geſehen, als ich.
Die Tote lag auf der Böſchung des Walles
nach außen hin, nach der Stadtgrabenſeite,
wo die Anlagen ſind. Aber als ich hinkam,
war ſchon eine ſo dichte Wand von neu-
gierigen Menſchen um den Platz, daß ich
kleiner Knirps vergeblich mich durchzudrängen
ſuchte. Dann kam unſer altes Mädchen und
holte mich nach Hauſe, ich glaube, ich habe
fürchterlich geheult.“

„Eine Beſtie, ſage ich Dir, eine Beſtie,“
wiederholte Buterweck, ſchwermütiger noch als
zuvor. Boyſen aber verſank in ein neues
und tiefes Nachdenken; er legte die Hand
über die Augen, dann ſprach er halblaut vor
ſich hin: „Und ich glaube faſt, es war bald,
nachdem

„Was meinſt Du?“ fragte der Freund, als
der andere mitten im Satze ſchwieg.

„Es iſt Thorheit,“ gab Boyſen zur Ant-
wort. „Jch dachte an einen Traum. Laß
uns jetzt wirklich von anderen Dingen reden.

Dienstag, den 23. Oktober 1906.

für das Steuerjahr 1907 Hausliſten zu ver
wenden ſind. Vorſchriftsmäßige Formulare
hält die hieſige Kreisblatt-Druckerei auf Lager.

Gleichzeitig verweiſe ich darauf, daß ge
nannte Druckerei für die bevorſtehende Ver-
anlagung außerdem noch folgende Formulare
liefert:
1. Anfragen der Gemeinde Vorſtände an Ar

beitsgeber über Gehalts- oder Lohnverhält-
niſſe des Perſonals. (5 233 des Einkommen-
ſteuer Geſetzes in der Faſſung der Bekannt-
machung vom 19. Juni 1906.)

Perſonen Verzeichnis nebſt Gemeindeſteuer-
liſte (Artikel 41 42 12),
Staatsſteuerliſte (Artikel 42).
Staatsſteuerrolle (Artikel 42 1 7).

Verzeichnis über diejenigen phyſiſchen Per-
ſonen, welche aus einem im Gemeindebe-
zirk belegenen Grundbeſitze oder dem daſelbſt
betriebenen ſtehenden Gewerbe Einkommen
beziehen, aber in einem anderen preußiſchen
Orte zur Einkommenſteuer zu veranlagen
ſind (Artikel 41
DieMagiſträte, Gemeinde und Gutsvorſtände

erſuche ich, ſich bezüglich der Lieferung der
Formulare mit der Kreisblatt-Druckerei ſofort
in Verbindung zu ſetzen.

Für die Staatsſteuerliſte iſt der Formular-
bedarf nur auf ein Jahr zu berechnen
alſo nur auf das Steuerjahr 1907 da zur
Zeit noch nicht beſtimmt iſt, in welcher Weiſe
vom 1. April 1908 ab die Staatsſteuerliſten
zu führen ſind.

Merſeburg, den 20. Oktober 1906.
Der Vorſitzende der Veranlagungs-

Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jm Momat September er. ſind an nach-

ſtehende Perſonen Jagdſcheine ausgegeben
worden

O C d

I. Jahresjagdſcheine
Gutsbeſitzer Oswald TrautmannBenndorf, Werner

von BrederlowTragarth, Gutsbeſitzer Eduard Fuß-
KleinGräfendorf, Kaufmann Georg Eichhorn Merſe
burg, Landwirt Georg KochSchafſtädt, Kaufmann
Karl Kundt Merſeburg, Rittergutsbeſitzer Friedrich
BertramCreypau, Rentier Albert KabiſchLeipzig,
Fabrikbeſitzer Karl DebusMarkranſtädt, Bergrat
Engelke-Dürrenberg, Amtsvorſteher H. ScharfOſtrau,
Landwirt Theodor Eckhardt-Fährendorf, Landwirt
Max Beyer-Keuſchberg, Rentier Bruno Pezzſche-
Prieſtäblich, Kaufmann Max Förſter Keuſchberg,
ſtädt. Tierarzt Fritz StephanMerſeburg, Landwirt
Guſtav Wolf Zſcherben, Gewehrfabrikant Wilhelm
Breuneke-Leipzig, Privatmann Friedrich Schumann
LeipzigSchleußig, Goldwarenhändler Otto Roßberg-
Leipzig, Landwirt Otto Litzkendorf-NiederWünſch,
Kaufmann Walter Buch-Leipzig, Landwirt Rudolf
ErbisFrankleben, Muſik Direktor C. Steger jun.
Lauchſtedt, Landwirt Karl Weißhahn Zſcherben,
Gutsbeſitzer Richard HoffmannVurgſtaden, Orts-
richter Otto Schmidt-Döhlen, Amtsvorſteher und
Rittergutspächter Wendler Ermlitz, Ortsrichter
Hermann Hülße-Cracau, Rittergutsbeſitzer Hans
Schwarzburger-Burgliebenau, Revierförſter Weicker
Lauer, Landesrat Adolf Mölle-Merſeburg, Kaufmann
Georg Wille-Bernburg, Landwirt Adolf Hauptmann-
Burgftaden, Landwirt Paul Bachmann Zöſchen,
Gutsbeſitzer Julius BartholomäusOberbeung, Land-
wirt Hermann Buſchendorf Daſpig, Landwirt
Friedrich Frauendorf-Knapendorf, Gutsbeſitzer Adolf
HülßeNieder-Clobicau, Landwirt Bruno KödelBenn-
dorf, Rittergutsbeſitzer Max Krötzſch Wallendorf,
Lehrer Franz Held-Merſeburg, Student Kurt Agthe
z. Zt. Ober-Kriegſtädt, Landwirt Karl Erbe-Wallen-
dorf, Direktor Dr. Walter Gwallig-Merſeburg, Haupt-
mann a. D. von Boſe Unter Frankleben, Guts
beſitzer Hermann Hülße-Nieder-Clobicau, Landwirt
Guſtav Hellmuth-Schadendorf, Landwirt Hermann
KnauthDaſpig, Bäckermeiſter Oskar Hüthel-Merſe-
burg, Königlicher Oberförſter A. Döring Böhlitz-
Ehrenberg, Stellmachermeiſter Albert Keidel-Burg-
liebenau, Gaſthofsbeſitzer Reinhold Bley Ennewitz,
Amtsvorſteher Hermann Schaaf-Cursdorf, Oberarzt v.
Buchka-Altſcherbitz, Rent. Hugo HoffmannSchkeuditz,
Fabrikbeſ. Franz ArnheimLeipzig, Gutsb. Franz Eber-
hardtBeuditz, Jntendanturrat Meyer-Leipzig, Güter-
expedient Wilhelm HallenslebenWahren, Gutsbeſitzer
Franz Stange-Thalſchütz, Gaſtwirt Franz Quarch-
Schladebach, Landwirt Friedrich Schmiedt-Leutzſch,
Gaſtwirt Heinrich Heine-Schladebach, Jngenieur Ernſt
KührMarkranſtädt, Rentier Johannes Jrmſcher-
Chemnitz, Gutsbeſitzer Karl Roſenheim sen.Thalſchütz,

146. Jahrgang.

Gutsbeſitzer Karl Roſenheim jun -Thalſchütz, Gutsbe-
ſitzer Hermann HüttigThalſchütz, Rittergutspächter
Hans Schelling-Altranſtädt, Gaſthofsbeſitzer Guſtav
HechtBöhlitz-Ehrenberg, Rittergutsbeſitzer Georg von
ZimmermannNeukirchen, Jäger Andreas Krümmling-
Neukirchen, Landwirt Kurt Nitzſcher-Oeglitzſch, Guts
beſitzer Guſtav Braune-Bothfeld, Gutsbeſitzer Ernſt
Albrecht-Röcken, Expedient Karl Melzer-Leipzig, Gaſt-
wirt Hermann FiedlerSchkölen, Jngenieur Fr. Wil
helm Strich-Leipzig, Oberingenieur Hans Dieſter-
Leipzig, Kaufmann E. Kurt Dippmann-Leipzig, Kauf-
mann Karl Sültemeyer-Leipzig, stud. vet. Albin
Schmidt-Bothfeld, Gaſtwirt Hermann BartmußGroß-
Corbetha, Ingenieur Anton Tonazza-Leipzig, Fleiſcher
Paul VoigtLeipzig, Gutsbeſitzer Hermann Kitze-Rag-
witz, Dr. med. Rudolf Möllenberg-Lützen, Ortsrichter
Ernſt OſangStößwitz, Ortsrichter Albin Roſenheim
Michlitz, Ortsrichter Otto Bernsdorf-Pobles, Re-
gierungs Aſſeſſor von Haſſelbach--Merſeburg, Jnſpek-
tor Wolf-Merſeburg, Gutsbeſitzer Albert Wegeleben-
Schotterey, Mühlenbeſitzer Max Walther-Schotterey,
Gaſtwirt Georg Straube-Schafſtädt, Landwirt Dr.
Paul HochheimSchafſtädt.

II. Tagesjagdſcheine.
Rechtskandidat Ludwig Kater-Merſeburg, Jnge-

nieur Hilmar Schöllner-Deſſau, Landwirt Rudolf
Schreiber-Reinsdorf, Zahnarzt Max Körner-Hamburg,
Poſtaſſiſtent Moritz Eilenberg- Halle a. S., Landwirt
Oskar KellermannBlöſien, Jnſpektor Oswald Bürger
Roedel, Kaufmann Theodor Bernsdorf-Leipzig, Land
wirt Albin Weber-Starſiedel, Fabrikbeſitzer Julius
PaulMylau, Jngenieur Alfred Sander-Greiz.

Merſeburg, den 17. Oktober 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Unter dem Schweinebeſtand des Rittergutes
Löſſen ift der Rotlanf ausgebrochen.

Wegwitz, den 19. Oktober 1906.
j. V,

Der Amtsvorſteher. (2013

Zum Geburtstage der Kaiſerin.
Merſeburg, 22. Oktober.

Am heutigen Tage feiert Jhre Majeſtät die
Kaiſerin Auguſte Victoria ihren 48. Geburts-
tag. Ein Jahrhundert iſt verfloſſen, ſeit die
Königin Luiſe von Preußen in den Tagen

Wir haben gefrühſtückt, alſo nun vorwärts
und beichte mir, was Dir paſſiert iſt. Geſtern
abend, als ich fortging, wareſt Du ſeelenver-
gnügt, und nun

„Mit der vergnügten Seele war es nicht
ſo ſchlimm. Es gährte und kochte allerlei in
mir, zum Ausbruch iſt die Krankheit frei-
lich erſt gekommen, als Du fort wareſt.“

Boyſen blickte ihn kopfſchüttelnd an, er
kannte den heiteren Freund nicht wieder in
dieſer melancholiſchen Laune. Der zeichnete
mit den Fingern Figuren aufs Tiſchtuch, dann
ſagte er: „Das habe ich freilich ſchon lange
gewußt, daß es diesmal ſchlimmer war, als
je zuvor.“

„Was nennſt Du ſchlimmer?“
„Na, dieſe Geſchichte, dieſe dumme, mit der,
mit ihr zum Teufel nochmal, mit Saffi!“

„Dann könnten wir dieſe dumme Geſchichte
auf gut Deutſch wohl Deine Liebe zu ihr
nennen

„Wenn wir als in de siecle- Menſchen uns
mit ſo poetiſchen Ausdrücken in Unkoſten
ſtürzen wollten, dann könnten wirs allerdings.“

„Alſo eine wirkliche, große, tiefe Leidenſchaft
Buterweck ſprang auf und lief im Zimmer

hin und wieder. Die tiefſte, die größte, die
wirklichſte, die mich armen Erdenwurm jemals
heimgeſucht hat! Aber bisher gings noch an,
da ließ ſich noch allerlei Süßigkeit aus der
Giftblume ſaugen. Doch nun, ſeit
geſtern

„Seit geſtern
„Da ſitzt der Menſch und fragt ganz ruhig

wie ein gefühlloſes Echo: „Seit geſtern

Als wenn Du nicht allein das ganze Unglück
angerichtet hätteſt mit Deinen keuſchen, blauen
Augen, Deinem blonden Haar und Deinem
Prachtkadaver! Hätte ich Dich doch zu Hauſe
gelaſſen! Aber da will man ein Kleinod
zeigen, von dem man ſich einbildet, es gehöre
einem, und derweil verſchwindet es ganz leiſe
in der Taſche des anderen, der noch nicht ein
mal die Hand danach ausgeſtreckt hat.“

„Meine Hände ſind rein!“
„Das weiß ich. Würde ich ſonſt mit Dir

reden? Wäre es anders, ich hätte Dir heute
bei nachtſchlafender Zeit den Hals umgedreht,
amice mio!“

„Nun, zum Troſt erkläre ich Dir noch ein-
mal feierlich: aus Saffi mache ich mir gar
nichts! Sie hat mir geſallen, körperlich, für's
Auge, das iſt alles. Jch könnte auf den Ge-
danken kommen, ſie zu malen, aber nie darauf,
ſie zu lieben. Und wenn ſie, was ich nicht
glaube, die Abſicht haben ſollte, ſich für mich
zu intereſſieren, ich würde dankend ablehnen
müſſen.“

„Das iſt's ja gerade! Das fühlt ſie heraus,
oh, dieſe Weiber ſind ſchlau! und nun

ſteht ſie auf einmal in hellen Flammen. Ja,
ja, ich ſage Dir's in hellen Flammen! Alles
hat bis jetzt nach ihrer Pfeife getanzt; zum
erſtenmal ſtößt ſie auf einen Widerſtand, nun
tobt ſie und raſt ſie. Wie hat ſie ſich be-
tragen, als Du fort wareſt geſtern! Mit den
Füßen hat ſie geſtampft, wie ſie ſah, daß Du
gingeſt, oben auf dem Podium vor allen
Leuten. Und als die Kerls weiter applau-
dierten und brüllten, hat ſie ihnen ein Geſicht

l

geſchnitten und gerufec: „Jch ſinge nicht
mehr, und wenn tauſend Eſel danach ſchreien.“
Das Geheul hätteſt Du hören müſſen; ſie
aber ab nach Kaſſel, in die Garderobe hinein,
und kein Getrampel und kein Geſchrei hat ſie
zurückgerufen.“

„Haſt Du ſie nicht wiedergeſehen?“
„Doch, gewiß. Als die Leute ſich endlich

müde gebrüllt hatten und das alte Reff oben
ſtand, die Lange mit den Apfelſinen und
irgend ein ſcheußliches Lied meckerte, da kam
ſie auf einmal heran an meinen Tiſch. Jm
Straßenkleid, ganz blaß, mit wütendem Geſicht,
und nun gings über mich her, wie ein Waſſer-
fall. Daß ich ſchuld ſei, daß ich Dich fort-
getrieben hätte, aus alberner Eiferſucht, daß
Du der Einzige ſeiſt, der ihr je gefallen, daß
ſie ſich aus mir und den andern nichts mache,
nichts, gar nichts, weniger als aus der leeren
Apfelſinenſchale, die ſie auf die Erde ſchleu-
derte. Und nun weißt Du, das war doch
komiſch, ſo verdrießlich ich übrigens war,
da kam dieſer Menſch

Ein Lachen unterbrach ſeiner Rede Strom
für einen Augenblick, ein gurgelnder Ton, in
dem Aerger und Heiterkeit mit einander
kämpften.

„Welcher Menſch?“ fragte Boyſen.
„Dies mit Pergament überzvgene Gerippe,

der Malersmann, der uns gegenüber ſaß,
ich meinte, wir hätten von ihm geſprochen
„Ja, ja, ich weiß, der Mann mit den

Zuckerrüben.“

(Fortſetzung folgt.)

e



Nummer 248. 1906. Merſednzger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienstag, den 23. Oktober.
ſchwerſter Bedrängnis und harter Not den
Mutloſen und Gebeugten Troſt zuſprach, ſie
mit neuer Hoffnung belebte, dem Vaterlande
der Schutzgeiſt wurde. Heute ſtehen wir nach
außen hin geachtet und gefürchtet da, aber
im Jnnern iſt das Vaterland zerriſſen und
zerklüfttt von wildtönendem Parteigezänk
und unerquicklichem Hader.

Jn dieſen tobenden Alltagslärm hinein
leuchtet verklärend und verſöhnend die
liebliche Geſtalt unſrer Kaiſerin. Vor der
Reinheit und Unantaſtbarkeit ihres Weſens
müſſen auch Die Halt machen, welche ſonſt
das monarchiſche Prinzip negieren. Hier
bricht das rein menſchliche, das ethiſche
Moment hindurch das Wirken und Schaffen,
das Dichten und Trachten einer edlen Frau
flößen allerwärts von ſelbſt Achtung ein, ſte
braucht nicht erſt künſtlich geſchaffen zu werden.

Vor zweitauſend Jahren redete der Heiland
zum Volke: Kommet her zu mir, die Jhr
mühſelig und beladen ſeid, ich will Euch er
quicken. Heute ziert in Deutſchland eine
Kaiſerin den Thron, welche Werke chriſtlicher
Nächſtenliebe zu üben, ſich als ihre vornehmſte
Lebensaufgabe geſtellt hat. Arme, Kranke,
Blöde, Krüppel ihnen allen möchte die
Kaiſerin helfen, und wo Zeit und Verhält-
niſſe es geſtatten, ſucht ſie die Anſtalten in
den einzelnen Landesteilen auf, um Troſt zu
ſpenden, Not zu lindern, Hilfe zu bringen.

Aber damit beznügt ſich die edle Frau
nicht, ſie zieht die Kreiſe ihrer Hilfsbereit
ſchaft weiter, ſie ſucht die Frauen und Jung-
frauen des ganzen Volkes dafür zu gewinnen,
ſpeziell auf dem Gebiete der Frauenhilfe mit
zuwirken und Hand anzulegen, wo es Not
tut. Hier wirkt die Kaiſerin vorbildlich, ſie
ſucht ſchlummernde Kräfte zu wecken, tätige
zu ſtärken.

Wenn man mit Bezug auf die Perſon
Seiner Majeſtät des Kaiſers ſagen darf: Wo
in der Welt lebt zur Zeit ein gleicher Kaiſer,
ſo gilt dasſelbe mit Bezug auf Jhre Maje
ſtät die Kaiſerin. Wo iſt auf dem weiten
Erdenrund die Fürſtin, die es ihr gleich
tut in werktätiger Nächſtenliebe?
Das deutſche Volk in allen Schichten darf

ſich Glück wünſchen, eine ſolche Kaiſerin ſein
eigen zu nennen, ſie iſt der gute Genius für
das ganze Volk ebenſo, wie für ihre Familie.

Auch hier darf ſie als vorbildlich gelten.
Eine blühende Schar von Kindern hängt mit
innigſter, reinſter Liebe an dem treuen Mutter
herzen, Zucht und Sitte finden bei ihr die
ſchönſte und edelſte Pflege, Gottes Segen

ſichtlich auf dieſ m trauten Familien
reiſe.

Jm verfloſſenen Jahre war es der Kaiſerin
vergönnt, als Silberbraut vor den Altar zu
treten, einen zu den ſchönſten Hoffnungen be
rechtigenden Sohn an den Traualtar treten zu
ſehen, einen munteren Enkel an das Herz zu
drücken.

Wahrlich, viel Familien-Glück und Segen!
Möge denn, wie im verfloſſenen, ſo auch

im neuen Jahre, des Himmels Gnade ſich
wieder ſichtlich offenbaren an unſerem teuren
Kaiſerhauſe; die innigſten Glück- und Segens-
wünſche bringt das deutſche Volk heute in
Treue ſeiner geliebten Kaiſerin dar.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. Oktober. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer, ſowie Prinz Auguſt
Wilhelm ſind heute vormittag gegen 9 Uhr
aus Bonn auf Station Wildpark eingetroffen,
ebenſo trafen der Kronprinz ſowie die Kron
prinzeſſin, von Tegernſee kommend, in Pots-
dam ein.

Der Reichskanzler hat im Zentralblatt
für das Deutſche Reich vom 19. Oktober d. J.
ein neues Geſamtverzeichnis der Privat
Eiſenbahnen und durch Private betrie-
benen Eiſenbahnen veröffentlicht, denen die
Verpflichtung auferlegt iſt, bei Beſetzung von
Beamtenſtellen Militäranwärter zu
berückſichtigen. Jn Preußen ſind dies 61, in
Bayern 11, in Württemberg 10, in Baden 13,
in Heſſen 2, in Mecklenburg Schwerin 2, in
Sa ſenWeimar- Eiſenach 3, in Mecklenburg
Strelitz 2, in Oldenburg 1, in Braunſchweig
8, in Sachſen Altenburg 1, in SachſenKoburg-
Gotha 3,in Anhalt 3, in SchwarzburgSonders-
hauſen, in Schwarzburg-Rudolſtadt, Reußj. L.,
Waldeck, Schaumburg-Lippe je 1, in Lübeck 2
und in ElſaßLothringen 7 Eiſenbahnen.

Braunſchweig, 20. Okt. Von neuem
ſind zwei angeſehene Braunſchweiger Herren
in Gmunden vom Herzog Ernſt Auguſt,
ſowie von den Prinzen Auguſt Wil
helm und Ernſt Auguſt in Anweſenheit
des Kammerherrn von Wenſe empfangen
worden. Die „Br. N. Nachr.“ erfahren von
den ſoeben aus Gmunden zurückgekehrten

Herren nähere Einzelheiten über den Beſuch,
und das Blatt iſt ermächtigt, folgendes zu
veröffentlichen: Bei der Unterredung über die
Braunſchweigiſche Thronfolgefrage ergab ſich,
daß das herzogliche Haus überhaupt von
vornherein damit gerechnet habe, daß dem
Prinzen Ernſt Auguſt zu einer Thronbeſteigung
in Braunſchweig noch gewiſſe Bedingungen
geſtellt werden würden. Es ergab ſich, daß
der Herzog bereit iſt, dem Prinzen Ernſt
Auguſt vollſtändig freie Hand in ſeinen
Entſchließungen zu laſſen, insbeſondere auch
bezüglich eines freiwilligen Verzichtes auf
Hannover, zu welchem Prinz Auguſt bereit
iſt. Als die Herren unter anderem Veran-
laſſung nahmen, den Herzog zu bitten, ſich
eventuell einer Vermittelung des Kaiſers von
Oeſterreich zu bedienen, lehnte der Herzog mit
großer Entſchiedenheit ab, wobei er erklärte,
er ſei der Anſicht, daß er als deutſcher Fürſt
auf jede Vermittelung des Auslandes verzichte.

Frankfurt a. M., 20. Oktober. Der
Frankfurter Magiſtrat trat dem von den
Stadtverordneten in Sachen der Fleiſchnot
angenommenen Antrag Wedel bei und richtete
eine Eingabe an den Reichskanzler und den
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter.

Rußland.
Petersburg, 21. Oktober. Auf offener

Straße griff ein Leutnant einen Oberſten mit
blanker Waffe an und flüchtete dann. Gegen
ſeine Verfolger drohte er mit dem Revolver
vorzugehen.
und verhaftet.

Warſchau, 21. Oktbr. Von den orga-
niſierten Banden, auf deren Konto die Bank-
beraubungen, Ueberfälle und Mordtaten der
letzten Zeit zu ſchreiben ſind, wurden bis jetzt
90 Mitglieder verhaftet. Die Geſamtzahl
dieſer Banditen wird von der Polizei auf
500 Mann geſchätzt. Jm Kreiſe Wloclawek
wurden bei einem Ueberfall auf eine Poſt
vier Schutzſoldaten erſchoſſen und das ganze
Geld geraubt.

Wladikawkas, 21. Oktober. Bei der
Station Gutermeß erlitt ein Güterzug einen
Unfall. Der Zug ſtürzte den Eiſenbahndamm
hinunter. Die Zahl der verunglückten
Perſonen iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der Un
fall iſt die Folge eines verbrecheriſchen An
ſchlags, der einem Poſtzug galt.

Eliſabethpol, 21. Oktober. Auf der
hieſigen Eiſenbahnſtation wurde gegen einen
Unterkunftsraum der Gendarmen eine Bombe
geworfen. Drei Gendarmen wurden ſchwer,
zwei leicht verletzt.

Jnſowka, 21. Oktbr. Zehn Bewaffnete
überfielen den Kaſſierer der Bergwerke von
Kamenskaja und raubten ihm 10000 Rubel.
Die Räuber entkamen.

Cokales.
Merſeburg, 22. Oktober.

Geflaggt haben heute anläßlich des Ge
burtstags Jhrer Maj. der Kaiſerin die öffent
lichen Gebäude.

Von der Eiſenbahn. Die Reſtau-
rations Räume werden im Stationsgebäude
vorausſichtlich in aller Kürze in Gebrauch
genommen werden können, während die Unter-
tunnelungs Arbeiten bis zu ihrer Fertig-
ſtellung noch längere Zeit erfordern.

Der Kreis-Kriegerverband hält am
Sonntag, den 28. d. M., nachmittags 3 Uhr
ſeine diesjährige Herbſtvertreterverſammlung
ab. Dieſelbe dürfte den Verbandsmitgliedern,
welche zur Teilnahme ſämtlich berechtigt
ſind, beſonders durch den von Herrn Paſtor
Heinicke Zöſchen zugeſagten Vortrag über
Oktobertage 1806 und die Berichterſtattung
über die am 14. d. M. ſtattgehabte Feier bei
Haſſenhauſen intereſſant werden.

Der Bürger Verein für ſtädtiſche
Intereſſen hält morgen, Dienſtag, abends
8 Uhr, nach längerer Pauſe im „Tivoli“
eine Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung
ſteht u. a. das Thema: „Bahnunterführung“,
und es wäre zu wünſchen, daß der Beſuch ein
zahlreicher würde, zumal auch noch ſonſtige
intereſſante Themata zur Beratung ſtehn.

Vaterländiſcher Frauen-Verein Merſe-
burg-Land. Es wird nochmals auf den
morgen, Dienſtag, nachmittag, zu Gunſten
des Vaterländiſchen Frauen Vereins für das
Land ſtattfindenden Vortrag des Herrn Profeſſor
Muff-Schulpforta hingewieſen. Nach Schluß
des Vortrags iſt ein Büffet aufgeſtellt, für
welches die Preiſe äußerſt billig geſtellt ſind.
Der Vortrag findet im Schloßgartenbau ſtatt
und beginnt pünktlich um 6 Uhr.

Erweiterung des Fernſprechverkehrs.
Merſeburg iſt zum Sprechverkehr mit Croſſen
(Amtsh. Rochlitz) zugelaſſen. Gebühr für je
3 Minuten 50 Pſg.

Schließlich wurde er überwältigt

Jm „Tivoli“ findet morgen, Dienstag,
abends um 8 Uhr, eine TheaterVorſtellung
ſeitens des Enſemble's des Leipziger Stadt-
theaters ſtatt. Es wirkt u. a. Fräulein No
lewska mit, welche ſich hier im Laufe des
letzten Sommers durch ihre beiden Gaſtſpiele
aufs vorteilhafteſte eingeführt hat.

Provinz und Umgegend.
Halle, 21. Oktbr. Geſtern mittag 12,

Uhr ereignete ſich im Hauſe Burgſtraße 59
ein ſchrecklicher Unglücksfall. Das 2 Jahre
alte Töchterchen des Gelbgießers Köppke
ſtürzte aus dem Fenſter der zweiten Etage
in den Hof hinab. Es hatte aus dem Fenſter
geſehen und das Uebergewicht verloren. Die
Verletzungen waren ſo ſchwer, daß das un
glückliche Kid nach kurzer Zeit ſtarb. Das
Kind war ohne Aufſicht, da die Mutter dem
Vater gerade Eſſen trug.

Halle, 20. Oktober. Heute nachmittag
wurde bei Gröbers ein 13 jähriger Junge
aus Benndorfvon dem Automobil des Halleſchen
Stadtverordneten Maurermeiſter Grotheüber-
fahren und ſofort getötet.

Halle, 19. Oktbr. Die hieſige Käümmerei-
kaſſe kann aus 1905 den erfreulich hohen
Ueberſchuß von 403000 M. verzeichnen, wovon
noch 23000 M. abgehen, ſo daß ein end
gültiger Ueberſchuß von 470000 M. verbleibt.

Weßmar (Kr. Merſeburg), 19. Okt. Die
Unterhandlungen, die ein auswärtiges Kon
ſortium mit hieſigen Gutsbeſitzern das
Rittergut iſt ausgeſchloſſen wegen Ankaufs
von Feldgrundſtücken zur Anlage eines
Braunkohlenſchacht s länger gepflogen
hat, haben nunmehr einen formellen Abſchluß
gefunden. Die Verkaufer ſind kontraktlich an
die Bedingungen gebunden, während der
Käufer ſich bis zum 1. Okt. 19p7 entaültig
zu entſchließen hat, ob er von dem Kaufrechte
Gebrauch macht oder nicht. Der Preis pro
Morgen beträgt 1800 M. Die erſte An
zahlung, und zwar der Kaufſumme, er
folgt 1908, woran ſich jährliche Zahlungen
weiter anreihen, die 1918 erledigt ſein müſſen.
Jn Angriff genommene Feldgrundſtücke werden
ſofort voll bezahlt; weitere Einzelbedingungen
ſind noch angefügt. Ein anderes Konſortium
hat in Groß und Klein-Lehna bei Markran-
ſtädt mit dortigen Beſitzern Verträge über
Feldaufkäufe, abgeſchloſſen. Auch hier koſtet
der Morgen 1800 M. und in 6 Jahren be-
reits muß die Kaufſumme bezahlt ſein, indem
nach dieſer Zeit bei einer jährlichen Pacht-
zahlung von 25 M. pro Morgen die weitere
Bewirtſchaftung der Felder erfolgen kann.

Wallwitz bei Halle, 20. Oktbr. Hier
wurde am Donnerstag der bei der Zuckerfabrik
beſchäftigte achtzehnjährige Kaufmannslehrling
Wiede mann nach der Poſt geſandt, um die
eindegangenen Sendungen abzuholen. Er
benutzte zu dieſem Zwecke eine Poſttaſche, zu
der nur auf der Poſt und im Fabrikkontor
Schlüſſel vorhanden ſind. Wiedemann hat
aber verſtanden, von der Rückſeite der Taſche
aus in deren Jnneres zu langen und hat ſich
auf dieſe Art den Schein über einen für die
Fabrik eingegangenen Brief mit 6000 Mark
Jnhalt anzueignen. Der Schein wurde zwar
gleich vermißt, da die Sendung eines Halleſchen
Bankhauſes erwartet wurde, um bei den Lohn
zahlungen 2c. verwendet zu werden, doch hoffte
man auf ſein Eintreffen mit der nächſten
Poſt, Es iſt nun inzwiſchen feſtgeſtellt, daß
Wiedemann alsbald den Verſuch gemacht hat,
die Unterſchrift des Fabrikdirektors nachzu
ahmen, und daß er ſchließlich, als ihm ſeine
Fälſcherkünſte gelungen ſchienen, den Namen
unter den Schein ſetzte, dann bei der nächſten
Poſt ſolcherart den Brief erhob und ſich dieſen
in gleicher Weiſe wie vorher den Schein an
eignete. Dann hat er fich unter einem Vor
wande entfernt und iſt ſeitdem noch nicht er
mittelt worden. Wiedemann entſtammt einer
geachteten Familie; ſein Vater iſt Bahnhofs
vorſteher.

Löpitz b. Merſeburg, 19. Oktober. Das
Herrn Amtsrat Ruſche gehörige Rittergut
iſt pachtweiſe an die Zuckerfabrik Körbisdorf
übergegangen; letztere ſteht außerdem in Pacht-
unterhandlung mit der Verwaltung eines Ritter-
gutes im Elſtertale.

Uchtſpringe, 20. Oktbr. Der Landes-
hauptmann der Provinz Sachſen macht fol
gendes bekannt: Bei der Landes-Heil- und
Pflege- Anſtalt Uchtſpringe (Altmark) iſt die
Stelle eines evangeliſchen Geiſtlichen
zu beſetzen. Mit der Stelle iſt freie Wohnung
und ein Gehalt von 3000 Mk. verbunden,
welches in dreijährigen Stufen von 300 Mk.
bis 4800 Mk. ſteigt. Gewährung eines
höheren Anfangsgehaltes an ältere, beſonders
bewährte Bewerber iſt nicht ausgeſchloſſen.
Bewerbungen ſind an mich einzureichen.
Merſeburg, den 9. Oktober 1903. Der

1 Landeshauptmann der Provinz Sachſen.

Heldrungen, 20. Oktbr. Der Kohlen
händler Stock hat Selbſtmord begangen.
Man meldet, daß die Leiche Stocks in der
Unſtrut mit zuſammengebundenen Füßen, die
noch mit einem ſchweren Etſenſtück belaſtet
waren, aufgefunden wurde. Stock war hier
Leiter der Filiale des Arterner Bankvereing
und ſoll ſich in W Spekulationen ein
gelaſſen haben. Wie dem „Wolffſchen Bureau
vom Bankverein Artern mitgeteilt wird,
ſoll der Selbſtmord Stock's mit geſchäft
lichen Angelegenheiten oder verfehlten Speku-
lationen nichts zu tun haben. Die finan-
ziellen Verhältniſſe des Genannten ſollen
durchaus geordnet ſein.

Tangermünde, 20. Oktbr. Ein Geld-
brief mit 11000 M. in Reichskaſſenſcheinen
geriet vor einigen Tagen in einem hieſigen
Bureau in den Papierkorb und von
hier in den Ofen, wo er in Flammen aufging.
Da die Nummern der verbrannten Reichs
kaſſenſcheine nicht angegeben werden können,
ſo wird es dent für den Schaden verantwort-
lichen Beamten kaum gelingen, Erſatz zu
erhalten.

Erfurt, 19. Oktober. Die Stadtver-
ordneten genehmigten heute das Penſionierungs-
geſuch des Bürgermeiſters Lange und be-
ſchloſſen einſtimmig, ihm ſein volles Gehalt
als Penſion zu bewilligen. Es wurde eine
Kommiſſion gewählt, die die Wahl eines
neuen zweiten Bürgermeiſters vorzuberaten hat.

Nordhauſen, 19. Oktbr. Geſtern wurde
der Gerichtsſekretär Wenzel in Bleich e-
rode auf Anordnung des Unterſuchungs-
richters verhaftet und in das hieſige Gerichts
gefängnis eingeliefert. Es ſollen erhebliche
Unterſchlagungen von Mündelgeldern vorliegen.

Weimar, 18. Oktbr. Der Schriftſteller
Friedrich Bernt, der aus angeſehener Familie
ſtammt, früher eine Zeit lang hier wohnte
und ſeit einiger Zeit wegen Unterſchlagung
in Unterſuchung ſtand, hat ſich geſtern hier
in einem Hotel vergiftet. Bernt ſollte
in dieſen Tagen zur Unterſuchung ſeines

Geiſteszuſtandes nach Jena übergeführt werden
Naumburg, 20. Oktbr. Die Stadtver-

ordnetenver ſammlung erhöhte das Grund-
gehalt der Elementarlehrer um 100 M
(1200), das der Lehrerinnen um 50 M. und
das der techniſchen Lehrerinnen um 100 M., ſo daß
nunmehr dieEndgehälter 3200,2234und 1864M.
nach 31 jähriger Dienſtzeit betragen. Die
Volksſchule erfordert einen ſtädtiſchen Zu
ſchuß von 116348 M. im Jahre 1907)/08.
Zu Oſtern ſoll ein neuer Lehrer an der
Volksſchule und ein Oberlehrer an der Luiſen-
ſchule angeſtellt werden. Das Schulgeld an
unſeren ſtädtiſchen Schulen ſoll mit dem neuen
Etatsjahr eine Erhöhung von 10 Mk. bei
denjenigen auswärtigen Schülern erfahren,
die hier wohnen; ſobald ſie in unſerer Stadt
nicht Koſt und Logis haben, foll die Erhöhung
20 Mk. betragen. Der Magiſtrat wurde
erſucht, eine neue Städteordnung vorzulegen,
durch welche die Umſatzſteuer erhöht wird.

Naumburg, 19. Oktbr. Der Knecht
Otto Vogel aus Kleinjena und der Ge-
ſchirrführer Karl Vogel aus Freyburg, zwei
Brüder, die im November 1905 die Witwe
Siegel in Kleinjehna ermordet und beraubt
hatten und deswegen zum Tode verurteilt
worden waren, wurden heute früh im hieſigen
Gerichtshof hin gerichtet. Geſtern mittag
1/1 Uhr hatte der Erſte Staatsanwalt den
beiden Verurteilten eröffnet, daß ſich heute
morgen ihr Schickſal vollziehen werde, eine
Mitteilung, die der Jüngere ziemlich gleich
gültig nur mit der Bitte aufgenommen hatte,
noch einen Brief ſchreiben zu dürfen, während
der erſchütterte Aeltere weinend den Wunſch
ausgeſprochen hatte, ſeine Eltern und fein
Kind noch einmal zu ſehen. Die heutige
Hinrichtung, der etwa 50 Perſonen beiwohnten,
vollzog der 39 Jahre alte Scharfrichter Karl
Gröber aus Magdeburg, der zwar ſchon
31mal an einem ſolchen Akte teilgenommen
hat, ihn aber heute zum erſtenmal ſelbſt aus
führte, wobei ihn drei Knechte unterſtützten.
Zuerſt wurde ihm von zwei Aufſehern der
jüngere Vogel vorgeführt, der auf die Frage,
ob er noch was zu ſagen habe, ziemlich
gleichgültig „nein“ antwortete. Nachdem ſein
Haupt gefallen war und die Spur der Hin
richtung beſeitigt war, geſchah das Gleiche
mit ſeinem Bruder, der bis dahin im Hauſe
behalten worden war und wie ſchon tags
zuvor weinend verſicherte, daß er nicht direkter
Mittäter geweſen ſei. Die beiden Enthaup-
tungen nahmeu nur etwa zehn Minuten in
Anſpruch, obſchon es jedesmals eines Hammers
bedurfte, um das neun Pfund ſchwere Beil
aus dem Bock zu lüpfen, in den es tief ein
drang. Karl Vogel war 29 Jahre alt, Otto
Vogel 20 Jahre alt. Die letzte Hinrichtung
die hier vor ſich ging, war die Vollſtreckung
des Todesurteils an zwei Männern (Bage

l horn und Seidel) und einer Frau (Schödel)
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775 Draſchwitz und Crimmlitz bei Gera am7 Jonnee So durch den Scharfrichter
Engelhardt aus Oſterburg. Wie damals
ſpendete auch diesmal Diakonus Behrends
als Gefängnisgeiſtlicher den armen Sündern
den letzten Troſt und ſchloß die ernſte Hand
lung mit einem Gebet.

Torgau, 20. Oktober. Einen guten
Fang hat die hieſige Polizei im nahen Zeckritz
gemacht. Beim dortigen Fahrradhändler
Platz erſchien ein gut gekleideter Mann, der
ſich Wagner nannte in Torgau wohnhaft ſein
wollte und für 40 M. ein Fahrrad zum Kauf
anbot, da er Geld brauche. Da Platz die
Sache verdächtig vorkam, telephonierte er ſofort
nach Torgau, und wenige Minuten ſpäter
erſchien ein Polizeibeamter auf der Bildfläche,
um den Mann zu verhaften, was nach einigen
Hinderniſſen gelang. Bei ſeiner Vernehmung
ſtellte ſich heraus, daß er Papiere auf die Namen
Dux, Fatian und Ernſt Wagner mit ſich führte.
Schließlich wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um
einen von der Frankfurter Staatsanwaltſchaft
wegen Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgten
Kellner, namens Wilhelm Schäfer, handelte,
der im Jahre 1903 auf dem Transport nach
Frankfurt entſprungen war. Das konfiszierteRad
trägt die Nummer 306886, Marke „Germania.“

Vermiſchtes.
Schandan, 19. Oktober. An der 48 Jahre

alten Botenfrau Marie Richter aus Herrnskretſchen
wurde heute früh ,9 Uhr auf dem Wege zwiſchen
Herrnskretſchen und Schandau ein Raubmordver-
ſuch verübt. Sie wurde in ſchwerverletztem Zu
ſtande aufgehoben und in das ſtädtiſche Kranken
haus gebracht. Heute mittag wurde auf dem
Wege zwiſchen dem Lichtenhainer Waſſerfall und
Lichtenhain die zwölfjährige Tochter des Werkführers
Tiermann erwürgt aufgefunden. Jn beiden
Fällen ſcheint es ſich um ein und denſelben Täter
zu handeln. Jn Frage kommt der am 8. Auguſt
1881 in Chemnitz geborene Arbeiter Artur Schilling,
der in der letzten Nacht in der hieſigen Herberge
übernachtet hatte.

Pyrmaſens, 17. Oktober. Die Ehefrau des
Fabrikarbeiters Karl Jockers ließ ihre beiden 1 und
5 Jahre alten Kinder, welche am Ofen ſpielten,
einen Augenblick allein. Während ihrer Abweſenheit
lief der Kaffee über und verbrühte die Kinder der
artig, daß das jüngere kurz darauf ſeinen Leiden
erlag und das ältere kaum mit dem Leben davon-
kommen wird.

Kleines Feuilleton.
Eine gefährliche Gaſtwirtſchaft. Aus

Köln, 20. er., wird berichtet: Jn der ver
floſſenen Nacht wurde von der Kriminalpolizei
eine Spielhölle in einer Wirtſchaft der Kreuz
gaſſe entdeckt. Etwa 40 Perſonen wurden
angetroffen, darunter ge werbsmäßige Spieler
und Buchmacher, die zu dem bevorſtehenden
Pferderennen bereits hier eingetroffen ſind.
Acht Perſonen wurden ſofort feſtgenommen,
darunter zwei, die bereits längere Zeit ſteck-
brieflich verfolgt werden. Eine Perſon brachte
gerade ein geſtohlenes Rad ins Haus, als die
Beamten dort revidierten, ein zweites ge-
ſtohlenes Rad hatten die Diebe bereits dort
untergebracht.

Der Untergang des franzöſiſchen
Unterſeebootes „Lutin“. Aus Biſerta
19. Oktober, wird berichtet Die Rettungs-
arbeiten der Taucher wurden geſtern bis ſpät
Abends fortgeſetzt, jedoch ohne Erfolg. Es
gelang zwar zwei Tauchern, ſich an das
Unterſeeboot heran zu machen, aber auf ein
Klopfen gegen die Schiffswand erhielten ſie
keine Antwort, ſo daß die Vermutung beſtätigt
ſcheint, daß niemand von der Beſatzung mehr
am Leben iſt. Man will nunmehr verſuchen,
zwei ſtarke Ketten unter das Boot zu legen,
um dieſes in die Höhe zu heben. Man hofft,
daß die beiden zu dieſem Zwecke angelangten
Hebevorrichtungen ausreichen. Das Unterſee-
boot hatte bereits 250 Tauchverſuche unter
nommen, die ſämtlich einen guten Ausgeng
genommen hatten.

Bismarck und Thiers. Jn ſeinen
ſoeben erſchienenen „Denkwürdigkeiten“ erzählt
Fürſt Chlodwig zu Hohenlohe die folgende
Anekdote von den Friedensverhandlungen
zwiſchen Bismarck und Thiers im Jahre 1870.
Bismarck beklagte ſich, daß die Franzoſen zu
ihrer Hülfe barbariſche Volksſtämme beigezogen
hätten. Hierauf erwiderte Thiers, daß ja auch
Preußen die Ulanen aufgeboten hätten, in
welchen Thiers auch einen wilden Volksſtamm
ſah. Bismarck bemühte ſich, ihm zu erklären,
daß dies Soldaten wie die anderen ſeien, die
ſich nur durch die Waffe und den Schnitt der
Uniform auszeichneten, fand aber bei Thiers
keinen vollen Glauben. Thiers kam nach
Verſailles mit der echt franzöſiſchen Erklärung,
daß nur auf den Wunſch der fremden neu-
tralen Mächte Frankreich ſich zu Verhandlungen
über den Waffenſtillſtand herbeilaſſe, woranf
Bismarck kategoriſch bemerkte, mit den Neu
tralen hätte Preußen ſchon ſelbſt Verbindung

und bedürfe zu dieſem Zwecke nicht der Ver
mittelung der franzöſtſchen Regierung. Thiers
ſolle einfach erklären, ob die franzöſiſche Re
gierung die Verhandlungen über den Waffen
ſtillſtand wünſche oder nicht, was Thiers be
jahte. Auch ſpäter erzählte Bismarck von
den Verhandlungen mit Thiers, erwähnte die
bekannte Ulanengeſchichte und machte ſich über
Thiers luſtig. Dieſer habe einmal bei der
Unterhandlung behauptet, Rouen liege auf
dem linken Ufer der Seine. Als dies Bis-
marck beſtritt, bemerkte Thiers ganz pikiert:
„Sie ſind Sieger und wir ſind die Beſiegten.
Sie haben nur zu beſtimmen.“ Nun ließ
Bismarck ſich eine Karte kommen, und da
zeigte Thiers auf die Eiſenbahnlinie, die ein
dicker ſchwarzer Strich war, worauf ihm Bismarck
bemerklich machte, daß dies nicht die Seine,
ſondern die Bahnlinie ſei. So klärten ſich
Thiers geographiſche Begriffe auf. Auch die
Szene erzählte er, wie Thiers und Favre in
ihn hineingeſprochen hätten; als er ſich nicht
mehr habe retten können, habe er ihnen ge-
ſagt, er könne franzöſiſch gegen ihre Bered-
ſamkeit nicht aufkommen und werde deshalb
nun deutſch antworten. Darauf habe er an-
gefangen, mit ihnen deutſch zu ſprechen. Daranf
große Verzweiflung. Favre ſei im Zimmer
herumgelaufen und Thiers habe nichts mehr
geſprochen und ihm endlich, ohne zu ſprechen
einen Zettel hingehalten, auf den er die
Konzeſſion, die Bismarck wollte, geſchrieben
hatte. Er habe nur geſagt: „Es iſt deshalb?“
Worauf Bismarck geantwortet: „Allerdings!“
Und darauf ſei wieder alles in Ordnung
fortgegangen. Daraus erklärt ſich, daß Thiers
und Favre von Bismarck ſagen konnten: „Er
iſt ein ſtolzer Barbar.“ So erzählte Bismarck ſelbſt

Der Zyklon auf Kuba. Nachrichten
aus Havana beſagen, daß der über Kuba
hinweggegangene Zyklon der ſchlimmſte ge-
weſen iſt, der je die Jnſel betroffen hat. Es
ſollen 94 Eingeborene und 16 Ausländer
ums Leben gekommen ſein. Die amerikaniſchen
Kriegsſchiffe haben ſämtlich den Sturm gut
überſtanden mit Ausnahme des Kreuzers
„Brooklyn“, der auf den Strand getrieben
wurde. Ueber tauſend Lagerzelte wurden
vom Winde in Stücke zerriſſen und viele
Häuſer umgeweht, bezw. abgedeckt. Die
pekuniären Verluſte ſind ſehr bedeutend, eben-
ſo der unter den Schiffen angerichtete Schaden.
Die Verluſte an Gut und Leben würden
einen noch größeren Umfang erreicht haben,
wenn das Herannahen des Sturmes nicht
zeitig vorher gemeldet worden wäre. Der
Ausbruch des Zyklons wurde nämlich auf
Grund der barometriſchen Beobachtungen den
Bewohnern eine halbe Stunde vorher ange-
kündigt. Jnfolgedeſſen hatten die gelandeten
Mannſchaften der Marineinfanterie Zeit, ſich
an Bord der Kriegsſchiffe zurückzuziehen. Jm
Hafen wurden 35 Schiffe beſchädigt. Der
Wind hatte eine Geſchwindigkeit von 80
Meilen in der Stunde. Die Zahl der Opfer
ſteht noch nicht feſt. Zu dem Zyklon
meldet die „Weſtern Union Telegraph Com-
pani“ noch, daß der auf den Strand geratene
Kreuzer „Brooklyn“ wieder losgekommen ſei.
Der Sturm habe zeitweilig eine Stärke von
120 Meilen in der Stunde erreicht. Jn Havanga
ſei jeder Verkehr aufgehoben. Die Eiſenbahnver-
bindungen nach dem Jnnern ſeien unterbrochen.
Das Zentrum des Zyklons ſei über Pinar del
Rio hinweggegangen. An der Ernte dieſer
Provinz ſei großer Schaden angerichtet.
Aus Jackſonville in Florida wird depeſchiert,
daß ein ſchwerer Sturm an der Oſtküſte von
Florida wütet. Faſt alle Telegraphendrähte
ſind unterbrochen. Jn der Stadt Miami auf
Florida wurden an hundert Häuſer und
mehrere Kirchen vom Sturm zerſtört.

Der Hauptmann von Köpenick.
Jn Krefeld wurde ein Mann verhaftet, in

dem man den Geſuchten gefunden zu haben
glaubte. Es ſtellte ſich indeſſen heraus, daß
der Verhaftete nicht der Geſuchte war, und ſo
mußte derſelbe wieder freigelaſſen werden.

Es iſt bisher nicht gelungen, des Schwindlers
habhaft zu werden.

Ueber die Kopfloſigkeit, die während des
Streiches des „Hauptmanns“ im Köpenicker
Rathaus geherrſcht hat, werden jetzt noch merk
würdige Dinge bekannt.

Der „Hauptmann“ hat bekanntlich einem Ppyli-
zeibeamten die Erlaubnis zu einem Badeurlaub er-
teilt. Dieſer Vorfall hat nicht nur eine komiſche
Seite. Es handelt ſich nämlich um den Polizeiin-
ſpektor der Stadt Köpenick, der, um ſich aus der
Angelegenheit herauszuziehen, den „Hauptmann“
um Urlaub erſucht hat. Hätte man übrigens
während der Vorgänge auf dem Rathaus an das
in Berlin befindliche Landratsamt (die zuſtändige
Aufſichtsbehörde) telephoniert der Hauptmann
hatte die Gepflogenheit der Bankräuber, die Tele-
phonleituug abzuſperren, nicht befolgt ſo wäre
die ganze ngelegenheit ſofort aufgeklärt geweſen.

Eine eigenartige Szene wird auch von dem
Bahnhof in Rirxdorf berichtet, wo bekanntlich
der „Hauptmann“ ſeine Militäruniform gegen
den kurz zuvor gekauften Zivilanzug vertauſcht
hat. Ein Hilfsbahnſchaffner, der aus Furcht
vor Strafe bisher geſchwiegen hat, gab heute
folgendes amtlich zu Protokoll: Am Dienstag
abend 8 Uhr erſchien ein Offizier, der einen
Karton in der Hand trug, auf dem Bahnhof
Hermannsſtraße, erkundigte fich am Billetten
ſchalter nach dem Abgang des Zuges nach
Mittenwalde und verließ dann wieder den
Bahnhof in der Richtung nach dem nahege-
legenen Tempelhofer Felde. Um 11 Uhr
abends, alſo drei Stunden ſpäter, kam der
Offizier wieder auf den Bahnhof, der dunkel
und menſchenleer war. Der Offizier klopfte

mir freundſchaftlich auf die Schulter und ſagte:
„Mann, ich möchte noch einen kleinen Abſtecher
nach Berlin machen. Darf ich mich im Warte-
raum in Zivil umkleiden?“ Ich bewilligte
das, und der Offizier kleidete ſich in dem
Warteraum um. Dann verließ er den Warte-
raum, drückte mir drei Mark in die Hand
und ſagte, ſehr gut gelaunt: „Jch werde
Jhnen bei Jhrem ſpäteren Fortkommen be-
hilflich ſein.“ Dann ging er fort. Jn der
Hand trug er wieder den Karton, in dem
jedenfalls ſeine Uniform lag. Er wandte ſich
dem Tempelhofer Felde zu, wo er dann die
Uniformſtücke verſtreut hat. Auf dem Tempel-
hofer Felde hat er ſich auch in der Zeit von
8 bis 11 Uhr aufgehalten. Damit iſt auch
dieſe Lücke, die bisher über den Verbleib des
Hauptmanns nach ſeiner Rückkehr aus Köpe-
nick beſtand, aufgeklärt.

Es iſt im übrigen geradezu wunderbar,
daß man den Mann nach all den Anhalts-
punkten, die ſich über ihn ergeben haben, und
die ihn lückenlos, wie in einer lebenden Phoro-
graphie, zeigen, noch nicht hat faſſen können.
Man hat jetzt auch erfahren, wo und wann
er die Uniform gekauft hat. Vor etwa acht
Tagen erſchien in Potsdam ein älterer Herr
in dem Laden eines Althändlers. Hier kaufte
er ſich eine Hoſe mit roten Bieſen, einen
Offizier-Jnterimsrock des 1. Garde- Regiments
und einen Offizier-Mantel. Auch einen Helm
verlangte er, es war aber kein paſſender für
ihn vorhanden. Genau ſo leutſelig, wie in
Rixdorf mit dem Bahnſchaffner, verhielt ſich
der „hohe Herr“ auch in Potsdam. Er half
ſelbſt mit, die Sachen auszuſuchen und ſtieg
ſogar auf eine Leiter. Ein Fräulein im Ge-
ſchäft warnte ihn: „Sie ſind kein junger
Mann mehr!“ Da drehte ſich der alte Herr
um: „Nanu, wie alt ſchätzen Sie mich?“
Das Fräulein wußte nichts zu antworten
und ſo rief der Mann auf der Leiter: „40
Jahre.“ Nach einer Meldung ſoll er übrigens
damals einen Vollbart getragen haben. Auch
ſeine Stiefel ſind zum Vorſchein gekommen.
Der Hauptmann kam am Dienstag abend
(nach dem Raube) kurz nach 7 Uhr zu einem
Schuhmacher im Südweſten Berlins. Er
trug die Uniform und etwas ſchmutzige Stiefel.
Er ließ ſich die alten Stiefel ausziehen und
kaufte ſich ein Paar neue.

Köpenick, 20. Oktober. Jn ihrer heutigen
außerordentlichen Sitzung beſchloß die Stadt-
verordnetenverſammlung als Antwort auf das
Schreiben des bisherigen Bürgermeiſters Dr.
Langerhans, in dem dieſer ſein Amt nieder-
legte, einſtimmig eine Reſolution, in der das
Bedauern über den Rücktritt des Bürger-
meiſters ausgedrückt und dieſer erſucht wird,
ſeinen Antrag auf Entlaſſung zurückzuziehen.

Köpenick, 22. Oktbr. Jn einer Bürger-
Verſammlung, die zahlreich beſucht war,
führte Stadtrat Hentſchel u. a. aus: „Es
iſt nachträglich klug reden, was hätte ge-
ſchehen ſollen. Praktiſch lag der Fall ſo,
daß die Grenadiere nach ihrer eigenen Aus-
ſage die Befehle ihres vorgeblichen Vorge-
ſetzten aufs äußerſte durchgeführt hätten. Sie
hätten gar keine Bedenken Hetragen, jeden
Widerſtand mit dem Bajonett zu brechen
oder auf Ord reſofort Feuerzu geben. Was ſollte
der Bürgermeiſter wohl beginnen Ecr war in
ſeinem Zimmer eingeſchloſſen, der im Nach-
barzimmer amtierende Oberſtadtſekretär Roſen-
kranz war ebenfalls als verhaftet erklärt.
Jn dem Augenblick, wo beide Beamte Miene
machten, ſich dem Ausgang zu nähern, wurde
ihnen das gefällte Bajonett vorgehalten.
Nach unſrer aller Meinung, die wir zum Teil
Zeugen des Vorganges waren, hat der Bürger
meiſter ruhig und überlegt gehandelt. Hätte
er das Fenſter aufgeriſſen und um Hilfe ge-
rufen, ſo wäre das Volk ins Rathaus ge-
drungen, die Grenadiere hätten gefeuert und
die Glocken des heutigen Sonntags hätten
zum Begräbnis manches Bürgers geläutet.

Berlin, 22. Ok.ober. Die neueſte Spur
des uniformierten Gauners, der den Hand-
ſtreich auf die Köpenicker Stadtkaſſe ausge-
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führt hat, führt nach Nauen, von dem in
der Unterhaltung des „Hauptmanns“ mit
dem Gaſtwirt Reichel ſchon einmal die Rede
war. Ein Müllergeſelle hat am geſtrigen
Sonntag angezeigt, er habe zwei Tage vor
dem Kaſſenraub in einem Gaſthof zu Nauen
einen Mann getroffen, auf den die Beſchreibung
paſſe. Der habe erzählt, er komme aus
Wuhlgarten, wo er den Wärtern ein Schnipp
chen geſchlagen habe. Mit Papieren aus der
dortigen Anſtalt habe er ſich auch ausgewieſen.
Der Mann habe außer Hochdeutſch auch Platt-
deutſch geſprochen, einen Band Reuter bei ſich
gehabt und daraus vorgetragen.

Budapeſt, 20. Oktober. Jnfolge zahl-
reicher Verdachtsgründe hat die hieſige Polizei
den Aufenthaltsort des Hochſtaplers Jgnaz
Strasnow eruieren wollen und ſtellte feſt,
daß dieſer im Auslande weilt. Er wird hier
für den Köpenicker Kaſſenräuber gehalten, da
er in Ungarn, Frankreich und England ſchon
vielfache Betrügereien in Offiziers Uniform
begangen hat. Zuletzt weilte er in Fiume.
Die Perſonalbeſchreibung paßt vollkommen.
Die Budapeſter Polizei ſandte die Photo-

graphien Strasnows, ſowie anderer Hoch-
ſtapler, im ganzen 20 Stück, an die Berliner
Polizei. Falſche Hauptleute ſcheinen jetzt
wie eine Epidemie aufzutreten. Auch Köln
hat jetzt ſeine Hauptmannsaffäre. Derſelbe
„Hauptmann“, der, wie kürzlich mitgeteilt, in
Düſſeldorf Hoteliers anpumpte, tauchte in
Köln auf und borgte eine Anzahl Hoteliers
ſowie Beſitzer größerer Bierreſtaurants um
namhafte Geldbeträge an. Jn einzelnen
Fällen, in denen man ſofort Verdacht ſchöpfte,
folgte man den Spuren des Hauptmanns
und erzwang die Rückgabe des Geldes. Der
Behörde wurde Anzeige erſtattet.

Botenfuhrwerk nach Halle.

(Eingeſandt.)
Seit einiger Zeit funktioniert das Seibicke'ſche

Botenfuhrwerk nach Halle nicht mehr; das-
ſelbe war doch immer ein Notbehelf. Auf
der Eiſenbahn kommt es vor, daß Frachtaüter
von Halle bis Merſeburg volle fünf Tage
brauchen, ehe ſie in die Hände des Empfängers
gelangen. Sollte ſich Penn niemand finden
der einen derartigen regelmäßigen Dienſt auf
nähme? Seine Rechnung würde er aller
Wahrſcheinlichkeit nach ſchon finden.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

200 Perſonen mit einem Dampfer
untergegangen.

Petersburg, 21. Oktober. Nach einer
Meldung der „Telegr.-Agent.“ aus Wladi-
woſtock iſt der ruſſiſche Dampfer „Warjagin“,
der am Sonnabend früh Wladiwoſtock
verließ, auf einen Torpedo geraten und ſofort
geſunken. Bei dem Unglück kamen 200 Paſſagiere
ums Leben, nur einer wurde gerettet.

Halleſche Börſe, 20. Oktbr.

w. 3 22 uß Kurs
Anleihen.

Holleſche konv. 3 Stadt An-
leihe von 1882 3 97,00Naumburger 3 Stadt Anl. 3 95,75Landſchaftl.3 Zentr.-Pfandbr. 3 96,20

Sächſ. 45 landſchaftl. Pfandsr. 4 103,00
Sächſ. 3 landſchaftl. Pfandbr. 3 96,60
Sächſ. 35, landſchaftl. Pfandbr. 3
Sächſ. 31 Provinzial Anleihe 3 96,00
Sächſ.-Thür. Braunk.Verw. 4

Schuld 4 99,75Sächſ. Thür. Braunk. Verw., 2.

Anl., rückz. 102 4WerſchenWeißenfelſ. Braunk.
4 rückz. v. 1890 499,75
4 v. 1898 4 99,75u J u v. 1902 4Zeitzer Paraff.- u. Solarölf. 4,. 4 100,00 G

Aktien.Halleſche Bankverein Aktien 7 4 I156,25 G
Spar u. Vorſchußbank- Aktien 2 4 57,00
AmmendorferPapierfabrik-Aktien.! 15 4 268,00
Dörſtew.-Rattmannsd. Braunk.

Jnd.-Aktien 2 4Vorz. Aktien 4 4
Körbisdorfer Zuckerfabrik 72
Naumburger Braunk. Aktien 12 4 210,00
Werſchen Weißenf. Braunk.-Akt. 16 4 266,00

eitzer Paraff.- u. Solarölf.- Aktien II 4

uckerraffinerie Halle-Aktien 2 4 149,00
alleſche Konſol. Pfännerſch.-Kuxe o. Z. 765 00

Berliner Börſe, 20. Oktbr.
Reichs Anleihe 3/,97,803686,00
reußiſche Konſols 3 97,80Preus in 3 8686,00
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Kirchen Nachrichten.

Dom. Getraut: Der Former Paul
Hüttich aus Rixdorf mit Frau Clara geb.
Holler hier.

Donnerstag abend 3 Uhr: Bibel-
ſtunde in der Herberge zur Heimat.
Diakonus Wuttke.

W Getauft: Karl HermannOtto, S. des Fabrikarbeiters Löther; ElſeFrida T. des Kernmachers Schütze;
Richard Paul Werner, S. des Tapezierers
Stolle. Getraut: Der Militär-
anwärter Blanke mit Frau A. E. geb.
Hubold in Staßfurt. Beerdigt:
Die j. T. des Kaufmanns Föllner; der
Wegebauaufſeher a. D. Viehweg; der
Bureaugehülfe Muscat.

Mittwoch früh 9 Uhr:
feier der Seminariſten.

Mittwoch abend Bibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtraße 2/3 Paſtor Werther.

Donnerstag abend 8 Uhr: Ver-
ſammlung der
Mühlſtraße 2/3 Paſtor Schollmeyer.

Altenburg. Getauft: TharlFtte
Elfriede, Tochter d des Technikers Lehmann;

Abendmahls-

Martha, Tochter des ZimmermannsEplk eſe r; Franz Otto Oskar, Sohn des

Sch 9 F. iſeh W o Dowlo ſers Kaliſch. Getraut: DerIngenieur Otto Paul mit Frau Emma
z Lange; der Fabrikarbeiter Karl
Pertus mit Frau Klara geb. Göllner.Seers i g t Frau
Schmelzer; Martha,
mann s Epheſer;
des Tec chn tikers
eheliche Tock hter.

Neumarkt. Getauft: Erich Bruno
und Max Albin, Söhne des Fabrikarbeiters

Emma Eſcche geb.
Tochter des Zimmer-

Charlotte Elfriede, Tochter
Lehmann; Jda, eine un-

Raspe Friedrich Karl Willi, Sohn des
Feilenhauers Buſch Friedrich Franz
Werner, Sohn des Feuerſozietätsbeamten
Helm; Friedrich Max, Sohn des Arbeiters
Albert; Otto Walter, Sohn des Arbeiters
Dahle; Emil Karl Franz, ein unehelicher
Sohn. Beerdigt: Die Ehefrau desArbeiters Dittmar
Kaufmann Thomas.

T Tr o eZivilſtandsregiſter der Stadt
3 SMerſeburg.

Vom 15. bis 20. Aer 1906.
Eheſchließunge Der Militär-anwärter Karl Blanke und Eliſe Hubold,

Staßfurt; der Fabrikarbeiter Paul Pertus
und Klara Göllner, große Ritterſtraße 11;
der Jngenieur Otto Paul und Emma

gen. Siebert; der

Lange, Magdeburg; der Former Paul
n und Klara Holler, Rixdorf.

Geboren: Dem Maler Tauche 1 T.,Breit eſtraße 16; dem Steinmetzmeiſter
Grunicke 1 T., Meuſchauerſtraße 6; dem
Bäckermeiſter Zorn 1 T., Annenſtraße 23;
dem Muſiker König l T., Oberburgſtr. 5.

Geſtorben: Die T. des Kaufmanns
Föllner, 1 Jhr., Breiteſtraße 1; die Ehe-
frau des Jagdaufſehers a. D. r
Pauline geb. Rottig, 61 Jhr., Reumäartt 50;
der Kaufmann Julius Thomas, 63 Ihr
Neumarkt 75; der Hospital Aufſeher
Wilhelm Viehweg 61 Jhr., Sixtiberg 20;
die Ehefrau des Glaſermeiſters Eſche
Emma geb. Schmelzer, 49 Jhr., Schreiber-
ſtraße 2; der Bureaugehilfe Max Muscat,
17 Jhr., ſtädt. Krankenhaus; der Landes
ſekretär Adolf Geiſe 61 Jhr., Meuſchauer-
ſtraße 3; die T. des Elektro Technikers
Lehmann, 2 Mon., Lindenſtraße 14; die
T. des Zimniermanns Epheſer, 3 Wochen,
Hälterſtraße 19.

Zu den Anzeigen im Standesamt
ſind Ausweispapiere vorzulegen.
Heirat wünſcht junges alleinſteh.

Fräul., 22 Jhr., mittelgr.,
40000 Mk. Verm., mit charakterv.
Herrn bis 35 Jhr. Nur ernſte Reflkt.

erh. Näh. unt. „Harmonie“, Berlin,
Poſtamt Lichtenbergerſtraße. (1958

konfirmierten Mädchen

Waährend des Erweiterung s- Baues
Verkauf zu ausser gewöhnlich billigen Preisen

in allen Abteilungen Raummangels halber

Entenplan 3.

Aufrufan die geſamte Bürgerſchaft Merſeburgs.

Zwecks Gründung einer Schrebergarten- Anlage, ver-
bunden mit Lichtluftbad. ſindet am
Donnerstag, den 25. Oktober, abends S
im Saale von „Rülke's Hotel

Uhr
eine

S öffentliche Versammlung
ſtatt. Vorher: Vortrag über

Die hygienische und wirtschaftliche Bedeutung der
Schrebergärten und des Lichtluttbades.“
Referent: Herr Kirſten aus Weißenfels.

Wir laden hiermit alle unſere Mitbürger, welche ſich für
dieſen hygieniſchen Zweck intereſſieren, zu dieſer Verſammlung
freundlichſt ein. (1997Verein für naturgemässe besundheitspfege

Merseburg,.

„Sugeos-
iſt der beſte

Petroleum-
Glühlicht Brennenr,

der:

2) eine Steuervorrichtung zur Ver-
hinderung des Blakens beſitzt,

b) der ohne
Licht giebt,

c) der auf jede 14“ Tiſch- Hänge-
lampe paßſzt,

d4) der bei einer größ
wie Gasglühlicht nur für zirka
1 Pfennig Petroleum pro Stunde
verbraucht,

e) der geruchlos brennt.

Vorwärmung ſofort

eren Lichtſtärke

Zum Bewerſe horſtehendes Angaben gebe ich komplette

„Engeos“-Brenner zur Probe o h ne Kaufzwang ab. (1938
Preis der „Eugeos“-Brenner kompl. mit Strumpf u. Zylinder

r 6 Mark.
Paul Enlert vorm. g. Perl

C
MNrechttar o

Pferde
zum Schlachten

kauft

Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb.

Oberbreiteſtraße 22.

Sommersprossen
und alle anderen Gesichts- und Haut-
unreinigkeiten verschwinden sofort:
Auskunft ganz unentgeltlich. Verlag
Helios, Berlin S., Fürstenstr. 18.

Auf das beſtändige, jederzeit friſche

Lager von (2008Parfüm- u.
Soilette Seifen

nur prima erſtklaſſige Ware, mache
das löbl. Publikum ganz beſonders
aufmerkſam.

E. Müller, Markt 14.
Seifen-z, Parfüm- u. Lirhtgeſchäft.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Eohte Kieler Sproften 1.

bücklinge Los
C. L. Zimmermann.

Theater Reinecke,
empfiehlt

er

u

Ortland, mit

Modenalbum nur 60 Pfg.,

e

Verkaufshäuser Otto Fobkowitz,
Markt 1920.

h 2

Holzauktion.
Dienstag, den 23. Oktober,

nachmittags 2 Uhr findet auf
dem hiuteren Kloſterhofe, Oberalten
burg 9, hierſelbſt eine Holz-
auktion ſtatt. (2003
Popuſärer Vortrag
von Herrn Prof. Muff- Schulpforta
über das „Hirtenlied im Altertum“
Dienstag, den 22. Oktober, nach-
mittags 6 Uhr, im unteren Schloß
garten-Salon. Billets im Vorver-
kauf bei Herrn Buchhändler Stoll-
berg. I. Platz 2 Mark, II. Platz
1 Mark. Für Mitglieder des länd-
lichen Frauen- Vereins Eintritt frei.
Einladungskarten der Mitglieder
dienen als Ausweis. Es iſt Ge-
legenheit zu Erfriſchungen gegeben

Verkaufe mein in beſtem Zuſtande
befindliches

Landgut,
weimariſche Hektar
guten Wieſen und

Laubwald, neuen Gebäuden, gewölbte
Stallung mit Waſſerleitung, ſowie
mit fämtlichem lebenden und koten
Jnventar und allen landwirtſchaft-
lichen Maſchinen u. Geräten. 30000
Mark können als I. Hypothek ſtehen
bleiben.
ſofort. Unterhändler verbeten.

Hego Weischnen,
Großroneſtedt bei Apolda.

Ein Kleid für 1 Mark
liefert niemand, aber mit den ſo vor-
zügl. Favorit Schnitten für ca.
1 Mark kann man es ſelbſt ſchneidern.
Anleitung durch das neueſte Favorit-

Jugend-
Modenalbum vwur 40 Pfg. bei

Marie Müller Nachf.,
Martha Merker.

Sichere Existenz
für ſelbſtändige Schneiderin, nur
erſte Kraft. Näheres (2011Syſtematiſche Ausbildungs (hule

Zeitz Roßmarkt 3.
g, Gegen Erkältung, Rheu-

matismus, Gicht, Hüft-a l weh, Blutſtockungen uſw.

enthaltend 20

z J

iſt Sehwitzen im
Lichtbad d. Vortreflichſte.

Kohleuſäure-

Bäder. JIIeIiOs.
Preiſe mäßig

Gegen Iamster, Mäuse
empfehle ich (2007

Schwefelkohlenſtoff,
Phosphorpillen,
Strychninhafer.

Oskar Leberl,
Drogen und Farben,

Burgſtr. 16.
Malerei, Bannover. Für Gemeinden Vorzugspreiſe.

Beſichtigung u. Uebernahme

v

wo J

(2010

Grimwer kommt!

Germaniſche
Fiſchhandlung

Empfehle friſch auf Eis:

Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,Fiundern, Aale, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
Merseburger

Musſk-Verein.
Montag, den 29. Oktober 1906,

abends 7 Uhr, im Königlichen Schloſz-
garten-Pavillon (2014
Erstes Künstler-Konzert:

Beethoven- Abend,
Herr Frédéric Lamoncdl.

Programm
1. a. Sonate Crmoll, op. 111.

b. 15 Variazioni mit Fuge,
(Eroica) op. 35

a. Sonate As-dur, op. 26.
b. Sonate Cis moll (quasi

Fantasia) p. 37 Nr. 2.
3. a. Andante favori.

b. Sonate P- moll (Apassionata),
op. 57.

Flügel: C.

Es-dur

0

una

Bechstein, Berlin.

Vorzeigung der Mit-
Sperrsitzmarken zu 50

Pfg. in der St o Ib erg' schen
Buchhandlung bis Montag mittag.
Ebenda für Nichtmitglieder Eintritts-
Karten zu 3 und 2 Mark.

Der Vorstand
T

Enſemble- Gaſtſpiel des
Leipziger Stadttheaters.
Dienstag, den 23. Oktober 1906:

Die
Fi h h ähjebzehnjährigen.

Schauſpiel in 4 Akten von Max Dreyer.
Regie: Regiſſeur Brunow.

Perſonen:
Werner von Schlettow,

Major a. D. Hr. Zadeck.Annemarie, ſeine Frau Frl. Nolewska.
Frieder, Kadett, ihr Sohn Hr. Schroth.
Der alte Herr v. Schlettow,

Oberſt a. D. Werners Vater Hr. Brunow.
Erika von Gellenhofen,

Eintritt gegen
gliedskarten.

Annemarie's Couſine und (2009
Adoptivſchweſter Frl. Valéry.

Vorbrodt, Großknecht Hr. Prina.
Mieke, Magd Frl. Otto.Bramſtädt, Muſikant Hr. Schmiedeke.
Minna, Stubenmädchen Fr. Helfer.
Einlaß 8 Uhr. Anf. 8Uhr. Ende 11 Uhr

intri ſo Sperrfitz 1,80,1.PlEintrittspreiſe: 736 a e
Im Vorverkauf: Sperrſitz 1,50 Mk.

1. Platz 1 Mk.
Vorverkauf im Zigarren Geſchäft

von Herrn Frahnert, kl. Ritterſtraße,.

Für die Redaktionßverantwortlich: Rzu diolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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